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wollt hinüber jetzt verwegen,
als ein Weib ihm trat entgegen.

3. Ubermensehlich von Gebãarde
drohte sie dem Sohn der PErde:

„Kühner, den der Ehrgeiz blendet,
sehnell zur Hucht den Fub gewendet!

4. Jene Marken unsrer Gauen

sind dir nicht vergönnt zu schauen;
stebst am Markstein deines Lebens,

deine Siege sind vergebens.

5. Sãumt der Deutsche gerne lange,
nimmer beugt er sich dem Zwange;
schlummernd mag er sich wohbl strecken,
schläft er, wird ein Gott ihn wecken.“

6. Drusus, da sie so gesprochen,
eilends ist er aufgebrochen,
aus den Schauern deutscher Haine

kührt er schnell das Heer zum Rheine.

7. Vor den Augen sieht er's flrren,
deutsche Waffen hört er klirren,
sausen hört er die Geschosse,

stürzt zu Boden mit dem Rosse.

8. Hat den Schenkel arg zerschlagen,
starb den Tod nach dreibig Tagen.
Also wird Gott alle fällen,
die nach Deutschlands Preiheit stellen.

141. Das Grab im Busento.
August Graf von Platen.

Sämtliche Werke in 4 Bänden. Stuttgart und Berlin. J. Bd. S. 1838.

1. Nächtlich am Busento lispeln bei Cosenza dumpfe Lieder,
aus den Wassern schallt es Antwort, und in Wirbeln klingt es wieder.

2. Und den Fluß hinauf, hinunter ziehn die Schatten tapfrer Goten,
die den Alarich beweinen, ihres Volkes besten Toten.


